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Differenz des CO2-Ausstosses von Kamin-Heizwertgeräten bei einem WB von 6 KW 
gegenüber einem Brennwertgerät. 
 
Seit September 2013 ist die VO für Mindestanforderungen für Gas-, Öl- oder strombetriebene 
Raumwärmeerzeuger und Warmwasserbereiter sowie deren Kennzeichnung ( 811/2013, 
812/2013, 813/2013 und 814/2013 ) in Kraft, seit August 2015 die analogen Regelungen für 
feste Brennstoffe ( 2015/1187 und 2015/1189 ). 
Seit 26.09.2015 dürfen nur mehr Brennwertgerät in Verkehr gebracht werden.  
Für Mehrfachbelegung (Abgassammler) gibt es die Ausnahme für kamingebundene 
Heizwertgeräte mit einem saisonalen Wirkungsgrad von mindestens 75%. 
 
Leider werden diese nur für Abgassammler zugelassenen Heizwertgeräte weiterhin, entgegen 
der EU-Verordnung auch für Einzelbelegung installiert, wobei auf Grund der Kaminsituation 
hauptsächlich eine Abgastemperatur von 130°C vor der Strömungssicherung gewährleistet 
werden muss und deswegen eine Anpassung durch begrenzen der min. Nennbelastung  
auf 13 KW/h (NL ca. 11.7 KW/h) vorgenommen werden muss. 
Durch diese Maßnahme ist die Modulation der Wärmeabgabe nach dem jeweiligen Bedarf 
nicht mehr möglich. Der einzuhaltende Wirkungsgrad wird nicht mehr erreicht, der 
Wärmeerzeuger „Taktet“ und der Schadstoffausstoß steigt enorm. 
 
Zur Berechnung wurde von mir eine Wohnung mit einem Wärmebedarf von 6 KW und die 
Warmwasserbereitung für 3 Personen angenommen. 
 
Errechneter Verbrauch bei Heizbetrieb für ein Heizwertgerät mit Werkseinstellung bei 
Auslieferung nach dem 26.09.2015 unter folgenden Annahmen:  
16 Std. /Tag, Gradzahl 3.200, Δt-34°C, Hib (Hub)=9,6 KWh/m³, ꞃk=0,9 –  
ergibt 1.046 m³ Gas/Jahr 
 
Abgastemperaturerhöhung – Einstellung NBmin=13 KW/h 

Berechnung der Brennerstart/h mit Annahme: Brennersperre 5 Min., Geräteinhalt 7,4 Lt. und 

Zirkulationswassermenge im Wärmeabgabesystem für einen WB von 6 KW/h–  

ergibt einen Brennerbetrieb von ca. 30 Min. und einer Sperre von ebenfalls ca. 30 Min. / h.  

Bei einem Wärmeverlust von 3,8% der NL von 17 KWh gemäß ÖNORM M 7510 –  

17 KW/h x 3,8% = 0,323 KW/½ Std., bzw. 0,034 m³ Gas 

Errechneter Verbrauch für Heizbetrieb 1.046 m³/Jahr: 1.600 = 0,654 m³/h  

0,654+ 0,034 m³ = 0,688 m³ x 1.600 = 1.101 m³/Jahr 

 

Verbrauch für Warmwasser von 3 Personen – unter der Annahme:  

a`40 Lt./Tag, Δt=40^C, Hib=9,6 KWh, ꞃk=0,9 – ergibt 236 m³ Gas/Jahr 
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Verbrauch Heizung und Warmwasser ∑ 1.337 m³ Gas/Jahr 

1.337 m³ Gas = 13.3370 m³ Abgas=(11,7%) 1.564 m³ CO2 = 3,072 t CO2/Jahr/HW-Gerät bei 

Betrieb entgegen Ökodesign-RL 

 

 

Errechneter Verbrauch bei Brennwerttechnik – unter Annahme:  

16 Std., Gradzahl 3.200, Δt=34°C, Hs=11.16 KWh/m³, ꞃk=0,95 – ergibt für  

Heizung 853 m³ Gas/Jahr  

Warmwasser 192 m³ Gas/Jahr  

1.045 m³ Gas/Jahr = 10.450 m³ Abgas = 1.223 m³ CO2 = 2,402 t CO2 

Erhöhter Stromverbrauch 10 Watt/Gerät – 192 m³: 1,6 m³ = 120 Betriebsstunden für WW + 

Heizbetrieb 1.600 Std = 1,720 Betriebsstunden x 0,01 KW = 17,2 KWh x 0,227 = 0,004 t CO2     

Gesamt 2,406 t CO2/Jahr 

 

Einsparung bei Tausch eines HW-Gerätes auf Brennwert = 0,67 t CO2/Jahr und Gerät 

 

Aus Erfahrung werden ca. 2/3 der Tauschgeräte für Einzelbelegung entgegen der  

EU- Verordnung verwendet! 

Anzahl der Tauschgeräte, geschätzt aus meinen Aufzeichnungen. 

 

2016 ca. 9.400 – ergibt 6.298 t CO2 (+ geschätzt 3.500 aus Lagerbestand 2019)   

2017 ca. 7.600 – ergibt 5.092 + 6.298 = 11.390 t CO2 

2018 ca. 8.200 – ergibt 5.494 + 11.390 = 16.884 t CO2 

2019 ca. 8.600 – ergibt 5.762 + 16.884 = 22.646 t CO2  

 

Von 2016 bis inkl. 2019 wurden ca. 33.800 Heizwertgeräte entgegen der Ökodesign-RL bei 

Einzelbelegung ausgetauscht.  

Durch den Betrieb der Heizwertgeräte mit nachträglich verschlechtertem Wirkungsgrad werden 

gegenüber der anzuwendenden Brennwerttechnik ca. 22.646 t unnötiges CO2 verursacht, weil 

zum Umsetzen der EU-Richtlinie in Österreich, vom Gesetzgeber keine Rahmenbedingungen 

erstellt wurden. 
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Im Jahr 2020 wurde etwa der Gas-Geräteabsatz wie im Jahr 2018 erreicht, das einen 

zusätzlichen, unnötigen CO2-Ausstoß von 5.494 t bedeutet. 

Damit wäre durch den Einsatz von Brennwertgeräten ein  

Ausstoß von 28.140 t CO2 zum Start für das Jahr 2021 (+Neugeräte 2021) durch die 

Umsetzung der EU-Richtlinie vermeidbar gewesen. 


